
viel VO  — dem, Was hiıer angemahnt wird, eorz Ziegler (Hrsg.), IM Christus“‘
durchaus schon ZU Selbstverständnis Beıiträge Öökumeniıschen Gespräch.

Moraltheolog. Studıien, Systemat. Ab-der Diakonie gehörte.
Wolfgang Müller teılung, Ban:  . EOS-Verlag, Otti-

lien 1987 168 Seıiten. Geb. 38,—
Europäische ÖOkumenische Versammlung Jahre hat der inzwıschen emer' 1-

„Frieden In Gerechtigkeit““. Studien- tierte alnzer Moraltheologe Ziegler
dokumente. Konferenz Europäischer als Vertreter der katholischen Seıite dıe
Kırchen (CH-1211 Genf 2 9 66)/ ökumenischen Doppelvorlesungen der
Rat der europäischen Bischofskon- beiden Mainzer theologischen ach-
ferenzen H-9 St allen, Klo- bereiche mitorganısiert. Ks scheıint keın
sterhof 6b) 1988 147 Seiten. 8S,— Zufall se1ın, die Referate der Jubi-
Zur Vorbereiıtung dieser Versamm- läumsveranstaltung 1983 unter dem

Thema „Sein 1n Christus*“‘ tanden, hatlung 1m Maı 089 in Basel ist eın Band
mıiıt wWwel wichtigen tudıen erschienen. doch Ziegler 1mM Zeichen dieser paulını-
In der einen hat oger Wiılliamson, schen Formel sein Konzept einer (ma-

denmoral entwickelt und ıIn den etztenDirektor des .„Life and eace Instituts®‘
Jahren beı verschiedenen Anlässen VCI-Uppsala, evangelischerseıts die ‚„Ver-

schiedenheit, Übereinstimmung und teıdigt un! verdeutlıicht. Da 6S iıhm
€e1 immer auch die ökumenische(irenzen In nNeUeTeN Stellungnahmen

Frieden und Gerechtigkeıit VON Mit- Perspektive g1Ng, wollte mıt der Her-
gliedskirchen der K * herausgearbei- ausgabe dieses Sammelbandes unfter-

tet und vorläufige Ergebnisse festgehal- streichen. In diıesem Band werden die
ten Die andere Studie enthält Aussagen eierate der beiıden Neutestamentler

Langkammer, Sein in Christus als‚Gerechtigkeıt, Frieden und Bewah-
Tung der Schöpfung‘ in der Lehrverkün- soteriologisches Endstadıum paulını-
digung der katholischen Kırche*"* scher Präpositionssprache (15—20);

Schrage, „In Christus“‘ und dıe NEU-Orm einer Konkordanz, dıe Professor
TNSsS J. Nagel, Institut Theologie und testamentliche Ethiıik (27—41) aufge-
Frieden, Hamburg, erstellt hat Beıide griffen und systematisch weitergeführt

durch die Beıträge zweler DogmatıkerStudien haben dem Planungsausschuß
TÜr die Basler Versammlung vorgelegen, A.Schilson, „„demn in Christus‘‘. Dog-
siınd dort diskutiert worden un dienen matische Überlegungen ZUT Grund-
folglich hervorragend der Vorbereitung struktur christlicher Identität (45—98);
und Mitarbeit dieser Versammlung. Beißer, Se1in in Christus. Eın Ge-

spräch mıt Josef Ziegler 99—113)Zugleich haben S1e auch eine eıt über
diesen Anlaß hinausgehende Bedeutung. SOWIeE zweler Ethiker/Moraltheologen

el Schuffenhauer A, Peters, Grundzüge 1DU11SC. reforma-
torischer Ethık (117—1 SOWIEe Zieg-1nwels ler selbst: In Christus das Prinzıp

Ökumenischer Rat der Kirchen (Hrsg.), einer Gnadenmoral (149—165); der
Bewahrung der Schöpfung, eine Ööku and ırd abgerundet durch eın Ver-
menische Dıskussıion, Granvollen/Nor- zeichnıs der VOon P gehaltenen

Februar bıs März 1988, ökumenischen Doppelvorlesungen.
3,— plus orto, beziehen über Es ist nıcht 1e] dieser Anzeıge, dıe

die Schriftleitung. interessanten Aspekte un! Gedanken-
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anstöße der Beıträge 1mM einzelnen auf- Sein ist e 9 auf das ich miıich VOT Gott
zuzeıigen; se1 lediglich auf die ele- berufe, sondern Christus““ (10; vgl die
anz der Formel „„DdeIn In Christus‘*‘ für äahnlıch lautende Zusammenfassung
dıe gegenwärtige ökumenische Dıskus- dieses Grundanlıegens 1MmM chlußab-
S10N Grundkonsens DZw. Grunddıf- chnıtt 113)
ferenz hıngewlesen. Beißers espräc. Beißer hält für ‚„wenig erhellend,
mıt Josef Ziegler geht Von einer ent- WeNnNn I1Nan den Gegensatz zwıschen
scheidenden AausÜbereinstimmung Luther und Rom lediglich als ntier-
‚„„Voraussetzung, Grundlage, ErmöÖöglı- schıed der Denkweise, als Dıfferenz ZWI1-
chung allen christlichen Handelns ist schen ‚personalem und ‚ontischem)’
Christus selbst, ist seine Ginade‘*®‘‘ enken deutet‘““* Dem möchte ich
Für den evangelıschen Theologen ist voll zustimmen und zugleich die rage
freiliıch eıben wichtig, „daß Luther anschließen, worın der Gegensatz über-
nıcht einfach Von der ‚Gnade‘ spricht, haupt erDlıc werden muß, WCNN der
ondern z B VoNn Christus, VO Wort evangelische Gesprächspartner selbst
und VOT allem VoO Glauben‘‘ Was dıe Auffassung vert—rı ‚„daß römisch-

be1 dem katholischen Theologen katholische Theologie dem allem
(Ziegler) vermi1ßt, ist eine Klä- auch Rechnung trägt‘‘ Worüber
TUNg und Begründung des Verhältnisses en WIT dann ‚„„NnOch weıter miıteinan-
Von Natur und Gnade, VOoNn vorgegebe- der verhandeln‘‘, zumal Beißer die
HS  3 Sein In Christus und dem nachfol- ‚„‚Gefahren und Einseitigkeiten“‘‘ der
genden Handeln des Christen: Es muß evangelıschen Posıtion nicht verschwelIl-
„„eLWAS sıchtbar werden VO  en dem SCHh 111 vgl ebd.) und die VO ihm
TUC der zwischen uUNnseIer alten Ex1- (112 18) markıerten „t1iefgreifenden
stenz und Gottes Neuschöpfung lıegt‘“‘ Unterschiede, Ja Dıfferenzen‘“‘ zwıischen

Be1l der Diskussion der Formel Luther und der reformıierten Tradıtion
„Sein ıIn Christus“‘‘ wehrt sıch Beißer die Lutheraner noch näher die katho-

dıe üblıch gewordene These VoON lısche Posıtion heranrückt? Ich stelle dıe
der ‚„weıtgehenden Übereinstimmung Hypothese auf, daß zumindest ın dieser
zwıschen Luther und Trient‘‘ So einen, freilich zentralen klassıschen
werde der eigentliche konflıkt übergan- Kontroversfrage Lutheraner und O-
SCH, der sich in der Frage Luthers, Wäas lıken übereinstimmen mussen und kön-
DZW. WI1Ie der Mensch VOT Gjott bestehen NnenNn. Das schließt m. E freilich eın, daß
könne, artıkuliere. Rechtfertigung un: die Alternative ‚unser  66 Sein oder
Wiıedergeburt dürften zwar nıcht VON- Christus als der theologischen ‚Sache‘“‘
einander müßten aber SS uNangemMeSSCN überstiegen wird: Unser
bedingt unterschieden werden‘‘ Sein ist eın Sein durch und in
„EsS ist selbstverständlich, daß Gottes Christus! SO gipfelt Beißers Beıtrag
Gnadenhandeln uns trıfft, In uns eue selbst In der ‚These Unser Sein In hrı-
WeC. In unlls Glauben hervorruft, In STUS 1St Sein, aber 1Ur e1l Seıin
uns Liebe zeıtigt und damıt Nsere Ent- IN Christus ist““
scheidung und unNnseren Wıllen In An- Es bleibt als gemeinsame und VOI
spruch nımmt. Nur darf ich nıcht dar- dem Hıntergrund der eigenen Tradıtiıon
auf sehen, nıcht darauf mich berufen, (nıcht bloß der Lehre, vielmehr der
WEn D darum geht, WI1Ie ich VOT Gott Glaubenspraxis, Spirıtualität) auch
bestehen kann Nıcht Jeweıils spezıfische Aufgabe dıe orge
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das rechte Verständnis der gläubıgen Eın Kapıtel, das für mich VO  — besonde-
Heils-,,Gewißheıt‘“‘ (vgl den erhellenden Iem Interesse Wal, obwohl gegenüber
Hınwels 108 ”) Auch hıer erweist sich den anderen Beıträgen eIwas Aaus dem
die gegenwärtig immer wieder rekla- Rahmen ällt, sınd Krecks ‚„„‚Erinnerun-
mierte pneumatologische Vertiefung als SCH den Kirchenkampf““ un! seiıne
notwendig; dem versucht der erausge- Erfahrungen, die am: als Pfarrer

der Französisch-reformierten Gemeıindeber dieses anregenden Gesprächsbandes
In seinem eigenen Beıtrag Rechnung in Frankfurt und Ozent Prediger-
Lragen vgl 1Ur das abschließende semıinar der Bekennenden Kırche In
Schema 165) Bernd Jochen Hılberath essen-Nassau gemacht hat Immer

wieder nımmt Kreck ezug auf die Bar-
InNeTr Theologische Erklärung, die Yıiff=-

Walter reCK, Friedliche Koexıistenz
Konfrontatıion. Was können garter Schulderklärung und VOTI allem

auf das SOg ‚‚Darmstädter Wort‘“‘ desChristen und Kırchen dazu beıtragen? Bruderrats der Evangelischen Kırche inPahl-Rugensteıin, öln 1988 320 Se1l-
ten. 17,50 Deutschland. Se1n theologisches Den-

ken ist Star. VOonNn Karl Barth geprägtl,
Eın Sammelband, der Aufsätze dem eın Kapıtel gewidmet ist Eın

und orträge AUus den Jahren 1980 bıs gerade angesichts des ‚„‚konzılıaren Pro-
087 enthält. Sehr engaglert trıtt der ZesSSCS für Gerechtigkeıt, Friıeden un
Verfasser für ıne eindeutigere Sprache Bewahrung der Schöpfung‘‘ aktuelles
der Christen und Kırchen für Friedens- und wichtiges uch auch für den, der
sıcherung und Wettrüsten en VO  i anderen Voraussetzungen ausgehen
Sein besonderes Anlıegen ist dabe!i die und anderen Folgerungen kommen
Überwindung des Antikommunismus. Mag Allerdings leidet ein wenig unter
Allerdings entgeht €el1 nicht immer ständıgen Wiıederholungen, Wäas aber
der Gefahr, seinerseılts eın weni1g einsel- beı1 einer olchen Aufsatzsammlung
t1g un blauäugıg argumentieren. eben ohl kaum vermeıdbar ist

Wolfgang Müller
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